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Auf dem Friedhof besucht Susi die Gräber vom Großvater und der Gotte. Später meint
es nachdenklich: «s Gotti het besser Sorg gha zu de Blueme als der Großpapa.»

+
Weil ich am Samstag abwesend bin, haben die Erstkläßler keine Schule. Ich sage ihnen
dies am Freitagnachmittag. Bruno fragt kurz darauf: « Herr] Lehrer, isch jez morn
glych Samschtig?»
Wir sprechen in der Schule von Enteneiern, die größer als Hühnereier sind und die man
auch essen kann.
Maxli erklärt: «Und d'lndianer esset sogar no anderi Eier, wo vo de Schildchrotte
chömed», worauf Elsbeth ruft: «Und mir händ geschter sogar russischi Eier gässe!»

H. B.
Unser vierjähriges Leni fiel von der Schaukel und weinte fürchterlich. In meinem
Schrecken wollte ich es trösten, da ihm nichts fehlte. Da bekam ich barsch zur Antwort:
«La mi gah, i wott jetz brüele!» A. K.

Von einem Waisenhaus aus machte ich am Morgen einige Kommissionen und nahm
klein Hansli mit. Er fragte mich: «Frölein, warum häts au überall eso vil Fähne?» Ich
antwortete ihm. «Hüt hät s Schwyzerländli Geburtstag, hüt isch erschte Auguscht».
Am Abend gingen wir mit den Kindern zur Dorffeier, der Pfarrer hielt die Bundesfeier-
rede. Plötzlich lachte klein Hansli laut; als ich ihn zum Schweigen mahnte, rief er laut:
«Lueg emol, wi de Auguscht tuet, wil de hüt Geburtstag hät ». (Der Pfarrer rührte sich
so sehr mit den Händen.) L. G.

T
Eines Tages fragte mich klein Bethli, was auch die Soldaten bei sich hätten. Ich erklärte
ihr, daß das die Gamellen seien, worin sie sich das Essen holen würden. Anderntags
spazierte ich mit den Kindern und begegnete einer ganzen Kompagnie Soldaten; alle
trugen den Stahlhelm. Da rief Bethli: «Lueg emol, jetzt händ alli der Eßchübel uf em
Chopf.» L. G.

Zeichnungen
von 7jährigen
und 4jährigen,
aus «Zeichnen
und Gestalten».
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